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XXXIX. gaïfrgang gürid), 15. STtärg 1936 §eft 12

Vorfrühling»
ÏBeld; golbned £eucl;ten fliegt fo ungeahnt
3Bie lichter gauber um bie ftarren Bäume?
SBad gittert mie geheimer geierton
STtit leifern Clingen buret) bed tpimmeïd Bäume?
Oie glut bed Cid;ted rinnt mit froher Çaft
Born gelfentjaupt bid in bed ïlbgrunbd Stufte,

Unbt)orc^! — fd;on ruft eirtgink mit ïeifem Schlag
gagtfaften gubel in bie ftiïïen Cüfte:

Cd Çat ber Ceng in ftummet Ungebulb
Oer Crbe fdfon geftanben feine CieBe,

Oie Ciber ilfr mit linbem Strafd geküßt,
Oafs fie nidft me^r im Schlaf befangen bliebe.

Cr bat ber tief Cntfd)Iafnen gugeraunt
Oer Sebnfucbt erfte, feligbange grage
Unb ibr oerfprod;en, road bie Ciebe fd;enkt :

Oerklärte 2Täd;te, fonnenfeböne Cage! —

Unb fieb, non ibrem Ontlitg hebt fie leid

©en buftgeroobnen, .garten 21ebelfcï)ïeier

Itnb fd;aitt mit Ougen, bie bet ©räum nod; bannt,
2Bie gmeifelnb auf ben leuebtenben "Befreier.

Sind; faßt fie nid;t bie jange füfie Cuft,

2tod; hängt an i^rer ÏBimper fd;rr>ered ©rauern;

©od; mebr unb met;r erkennt fie fcf)on ben greunb,
Unb leid erbebt ibr Ceib in 2Bonnefcbauern. otto graft.

3Itoria (îhopbelotne.
SRoman bon ßouiä ^émon. (©ctjtujj.)

XV ber gut 3U machen, fd)Ioß bie Sût hinter fiel) unb

trat an bad Bett, auf.bem bie Bote rubte.
2Jtan hatte bie Stellung bed Betted geänbert,

hatte bad Äopfenbe an bie Sßanb unb bad guß-
enbe ind gimmer hineingerüdt, bamit man bon
beiben Seiten herantreten tönne. Sin ber Sßanb

ftanben auf Stühlen jtoei brennenbe bergen. ©ie
.eine bon ihnen fteefte in einem großen berfilber-
ten £eucf)ter, ben bie Befudfer bed Saufed ©hap-
betaine nod) nie gefelfen hatten; für bie anbre

hatte S0"barxa nidftd tßaffenbered finben fönnen

ßphretn Surprenant ftieß bie ©ür auf unb er-
fdfien auf ber Sdftuelle.

,,0cf) bin gefommen"
Sr fanb feine anbern SBorte unb blieb unbe-

toeglid) ein paar Sefunben auf ber «Sdjtoette
ftehen unb bliefte Bater Chapbelaine, SRaria unb
bie itinber, bie ftumm unb tute erftarrt am ©ifdj
faßen, einen nad) bem anbern mit berlegener
Sftiene an. Oann nahm er mit einer eiligen Be-
toegung feine SMlge ab, tote um Bergeffened tuie-

XXXIX. Jahrgang Zürich, 16. März 193b Heft 12

Vorfrühling.
Welch goldnes Leuchten flieht so ungeahnt
Wie lichter Zauber um die starren Bäume?
Was zittert wie geheimer Feierton
Mit leisem Klingen durch des Himmels Räume?
Die Flut des Lichtes rinnt mit froher Hast
Vom Felsenhaupt bis in des Abgrunds Klüfte,
Llnd horch! — schon ruft ein Fmk mit leisem Lchlag
Zaghaften Jubel in die stillen Lüste.

Es hat der Lenz in stummer Ungeduld
Der Erde schon gestanden seine Liebe,

Die Lider ihr mit lindem Strahl gebüßt,

Daß sie nicht mehr im Schlaf besangen bliebe.

Er hat der tief Entschlasnen zugeraunt
Der Sehnsucht erste, seligbange Frage
Und ihr versprochen, was die Liebe schenkt:
Verklärte Nächte, sonnenschöne Vage! —

Und sieh, von ihrem Antlitz hebt sie leis
Den duftgewobnen, .zarten Nebelschleier
Und schaut mit Augen, die der Traum noch bannt,
Wie zweifelnd auf den leuchtenden Befreier.
Noch saht sie nicht die Lanze sühe Lust,

Noch hängt an ihrer Wimper schweres Trauern;
Doch mehr und mehr erkennt sie schon den Freund,
Und leis erbebt ihr Leib in Wonneschauern. Otto Ernst.

Maria Chapdelame.
Roman von Louis Hêmon, (Schluß.)

XV der gut zu machen, schloß die Tür hinter sich und

trat an das Bett, auf dem die Tote ruhte.
Man hatte die Stellung des Bettes geändert,

hatte das Kopfende an die Wand und das Fuß-
ende ins Zimmer hineingerückt, damit man von
beiden Seiten herantreten könne. An der Wand
standen auf Stühlen zwei brennende Kerzen. Die
eine von ihnen steckte in einem großen versilber-
ten Leuchter, den die Besucher des Hauses Chap-
delaine noch nie gesehen hatten; für die andre

hatte Maria nichts Passenderes finden können

Ephrem Surprenant stieß die Tür auf und er-
schien auf der Schwelle.

„Ich bin gekommen"
Er fand keine andern Worte und blieb unbe-

weglich ein paar Sekunden auf der Schwelle
stehen und blickte Vater Chapdelame, Maria und
die Kinder, die stumm und wie erstarrt am Tisch
saßen, einen nach dem andern mit verlegener
Miene an. Dann nahm er mit einer eiligen Ve-
wegung seine Mütze ab, wie um Vergessenes wie-
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